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Schleswig

Überlebender des rechtsextremistischen Anschlags von 1992 spricht vor Schülern der Lornsenschule / Gymnasium zeigt Dokumentarfilm

SCHLESWIG Am23.November jährt sich
derAnschlagaufdasHausderFamilieArs-
lan zum 25. Mal. Rechtsextreme hatten
damals das Möllner Wohnhaus der tür-
kischstämmigenFamilie inBrandgesetzt.
Weil seineOma ihn innasseTücher gewi-
ckelt hatte, überlebte der damals sieben-
jährige Ibrahim in den Flammen. Seine
Großmutter Bahide sowie seine zehnjäh-
rige Schwester Yeliz und seine 14-jährige
CousineAysestarbenin jenerNacht.Ges-
tern sprach ermit dem zehnten Jahrgang
der Lornsenschule über die Ereignisse
von damals und warnte die Schüler vor
Rassismus und Faschismus.
Bereits zum zweiten Mal war Ibrahim

Arslan ins Schleswiger Gymnasium ge-
kommen, ummit rund 200 Schülern, die
sichinderAulaversammelthatten,zudis-
kutieren. Die Fachschaft Wirtschaft/Poli-
tik hatte die Veranstaltung organisiert.
„Wir wollen den Heranwachsenden ver-
mitteln, was rechtsextremes Gedanken-
gut anrichten kann“, sagte Politik-Lehrer
Lukas Dikhans.
Der Vormittag begann für die Schüler

mit der Vorführung des Films „Nach dem
Brand“.DieDokumentationzeigt,wiedie
überlebendenAngehörigenunterdenFol-
gen des Anschlags litten – wie Ibrahim an
einem posttraumatischen Husten er-
krankte, wie seine Mutter ihre Sprache
verlor und wie sein Vater von Depressio-
nen geplagt wurde.

„Wir hatten uns zwar zuvor schon im
Unterricht mit dem Thema beschäftigt“,
erzählen die Zwillinge Linda und Larissa
Damke (15), „erst durch den Film be-
kommt man jedoch mit, welche Folgen
der Anschlag für die Familie hatte“, so die
beidenSchülerinnen. ImAnschlussandie
knapp einstündige Vorführung sprach
ArslanmitdenzweiSchüler-Moderatoren
Finja Marten (15) und Theo Thomsen
(15) über das Gesehene. Vor allem kom-
meesihmdaraufan,soder32-jährige,den
Schülern die Perspektive derOpfer näher
zu bringen.
Das gelte auch für andere Fälle. „Kennt

ihr Enver Simsek? Halit Yozgat? Oder
TheodorosBoulgarides?“, fragteerdieJu-
gendlichen – doch die schüttelten den
Kopf. Erst bei demNamen „Beate Zschä-

pe“ nickten einige. „Und das ist das Prob-
lem in unserer Gesellschaft“, so Arslan.
Genauwie bei diesemBeispiel, denTaten
des Nationalsozialistischen Untergrun-
des (NSU), seien es meistens nur die Tä-
ter,derenNamenbekanntsind.DieOpfer
hingegen kenne niemand. Mit seinen öf-
fentlichen Auftritten wie gestern an der
Lornsenschuleversuchterdaher,denOp-
fern eine Stimme zu geben. Gleichzeitig
will er dazu auffordern, aktiv gegen Ras-
sismus und Faschismus in der Gesell-
schaft vorzugehen.
Auch einige der Schüler berichteten im

Gesprächmit Arslan über rassistische Er-
fahrungen. So erzählte einer der Jugend-
lichen, auf einer Feier aufgrund seiner
Hautfarbe beschimpft worden zu seien.
Ein anderer beschrieb, wie ihm einst auf

derStraßegesagtwordensein, er sollezu-
rück in das „Drecksland“ gehen, aus dem
ergekommensei.AlldieseTatenmüssten
an die Öffentlichkeit gelangen, so Arslan.
Denn gerade dieser „Alltagsrassismus“
sei es, der das rechte Gedankengut in un-
serer Gesellschaft am Leben hält.
Arslan, der mittlerweile bei der Stadt

Hamburg angestellt ist und demnächst
seinen Dienst bei der Polizei antritt, will
ein Treffen mit den Tätern von damals
möglichst vermeiden. Denn dann würde
erwohlmöglichselberzumTäterwerden,
sagte er.Möglichwäre es jedoch, denndie
Täter sind inzwischen wieder auf freiem
Fuß – für Arslan unverständlich. „Wenn
Menschen aus Hass morden und ihre Ta-
ten imGefängnis nicht bereuen, dannha-
ben sie meiner Meinung nach keine Frei-
heit verdient.“ Yannick Kitzinger

DieZwillingeLindaundLarissaDamke (15)
hatten sich schon im Vorfeld mit dem Thema
Rechtsextremismus auseinandergesetzt.

Bedrückende Szenen: Der Film „Nach dem Brand“ zeigt den Schülern, wie die Familie mit der Trauer und dem Trauma nach dem Anschlag umgeht. KITZINGER (3)

Ibrahim Arslan (32) überlebte als Sieben-
jähriger den Brandschlag auf das Haus sei-
ner Familie.
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BRANDANSCHLAG VON MÖLLN

In der Nacht auf den 23. November 1992
setzten zwei Neonazis die Häuser zweier
türkischstämmiger Familien inMölln mittels
Benzinbomben in Brand. Drei Menschen
starben. Noch während der Löscharbeiten
gingen bei der Polizei Bekenneranrufe ein,
die mit denWorten „Heil Hitler“ endeten.
Die damals 19- und 25 jährigenTäter, Mi-
chael P. und Lars C., wurden zu 15 Jahren
und10Jahren (Jugendstrafe)Haft verurteilt
und sind inzwischenwieder auf freiem Fuß.

SCHLESWIG „Wenn wir un-
sere Zukunft im Handwerk
sichern wollen, dann brau-
chen wir junge undmotivier-
te Menschen, die auch bereit
sind in unserer Gesellschaft
mehr Verantwortung zu
übernehmen.“ Das sagte
Kreishandwerksmeister
Hans-Christian Langner bei
der zentralen Einschrei-
bungsfeier für die Hand-
werkslehrlinge im St.-Petri-
Dom. Vor mehr als 130 Lehr-
lingen und rund 500 Gästen
betonte Langner die zentrale
Rolle des Handwerks für die
Wirtschaft in der Region.
„Uns ist es im dritten Jahr in
Folge gelungen, wieder mehr
Ausbildungsplätze zurVerfü-
gung zu stellen“, betonte er.
Dabei biete die Branche

beste Karriereaussichten:
„Die Chance, im Handwerk
vom Lehrling über den Ge-
sellen zum selbstständigen
Meister aufzusteigen, ist ein
Weg der Selbstverwirkli-
chung – der darüber hinaus
eine sichere Existenz, Wert-
schätzung und wirtschaftli-

che Unabhängigkeit ver-
spricht.“ Eine Ausbildung im
Handwerk lege also nicht nur
den Grundstein für das Be-
rufsleben, sondern biete
auch die Gewähr für ein er-
fülltes Arbeitsleben.
Dabei steht das Handwerk

beimWerbenumNachwuchs
in Konkurrenz mit anderen
Bereichen der Wirtschaft.
„DerWettbewerbumdiebes-
ten und passenden Talente

ist voll entbrannt“, sagte
Langner. Angesichts des de-
mographischen Wandels
müsse sichdasHandwerkda-
bei auch mit dem Thema Zu-
wanderung auseinandersetz-
ten. „Fachkräfte oder Lehr-
linge aus anderen Ländern
sind für die deutschen Ar-
beitsplätze längst keine Ge-
fahr mehr, sondern eher die
Voraussetzung für ihren
langfristigen Erhalt“, erklär-

te der Kreishandwerksmeis-
ter. Die Kreishandwerker-
schaft und ihre Ausbildungs-
betriebe hätten auch hier mit
Weitsicht gehandelt – in Zu-
sammenarbeit mit dem
Schleswiger Berufsbildungs-
zentrum. Das Handwerk be-
kenne sich damit zu seiner
gesellschaftlichen Verant-
wortung und sei mithin ein
unverzichtbarer Teil der
Wirtschaft in der Region. sn

An der zentralen Einschreibungsfeier im Dom nahmen mehr als 130 Auszubildende teil. HAESE

SCHLESWIG Im vergange-
nen Jahr hatten die Mitglie-
der des Technischen Hilfs-
werks (THW) in Schleswig
den Henri-Dunant-Pokal ge-
wonnen – eine Orientie-
rungsfahrt, an der alle Katas-
trophenschützer aus dem
südlichen Kreisgebiet teil-
nehmen können. Als Vorjah-
ressiegerwardasTHWsomit
in diesem Jahr Gastgeber für
den Wettbewerb, der seit 40
JahrendemTraining derKar-
ten- und Geländekunde so-
wie der Kameradschaftspfle-
ge unter den Organisationen
dient.
Mit dem Start um 8.30 Uhr

in Schleswig galt es für 19
Teams, fünf Fahrabschnitte
über Borgwedel, Alt Benne-
bek bis hin nach Stolk und
Nübel zu bewältigen. Die
Strecke war insgesamt mehr
als 130 Kilometer lang. Die
TeilnehmermusstenmitHil-
fe von Koordinaten, Punkt-
und Pfeilskizzen sowie
mündlichen und bildlichen
Fahranweisungen den richti-
gen Weg finden. Federfüh-

rend hatten Kai Werner und
Matthias Chocholacs die
Route ausgearbeitet. Für fünf
Sonderkontrollen, an denen
es zusätzliche Aufgaben zu
erfüllen galt, gab es tatkräfti-
ge Hilfe von der Freiwilligen
Feuerwehr Borgwedel sowie
vomDRKinSchleswig,wobei
auch die Jugendgruppe des
Ortsvereins eine Kontrolle
eigenständig besetzte.
Nachdem die letzten

Teamsmit eintretenderDun-
kelheit das Ziel erreicht hat-
ten, gab es ein gemeinsames
Abendessen. Vor der Sieger-

ehrung führte Landrat Wolf-
gang Buschmann die Anwe-
senden noch kurz durch die
Historie der Veranstaltung.
Peter Schmidt, Ortsbeauf-
tragter des THW Schleswig,
ergänzte: „Die diesjährige
Tour ist in Teilabschnitte der
ersten Ausfahrt aus dem Jahr
1977 wieder aufgegriffen
worden.“ Im nächsten Jahr
startet die Orientierungs-
fahrt in Idstedt. DenndieGe-
winner waren diesmal Den-
nis Ochss und Jürgen Vogt
von der Freiwilligen Feuer-
wehr Idstedt. tr

DieGewinnerDennisOchss und Jürgen Vogt (4. u.3. v.re. ) umrahmt
von Peter Schmidt (THWSchleswig, links), LandratWolfgangBusch-
mann (2.von links) sowie denOrganisatoren und Zweitplatzierten. TR

Schleswig

„Luther-Code“ fällt aus
SCHLESWIG Die für denmorgigenDon-
nerstagabendaufSchlossGottorfvorge-
sehenePräsentationderpreisgekrönten
Fernsehdokumentation „Der Luther-
Code“ von Wilfried Hauke und das an-
schließendeExpertengesprächüberdas
Luther-Jahr und die Gottorfer Ausstel-
lung „Luthers Norden“ fallen krank-
heitsbedingt aus.

Mölln-Opfer warnt vor rechter Gewalt

Lehrlinge starten ins Handwerker-Leben Dunant-Pokal geht nach Idstedt

Hier zu Hause
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ANZEIGE

Tickets für viele
Veranstaltungen in Ihrer

Region erhalten Sie
im Kundencenter

IhrerTageszeitung.


